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Wohlfahrtsverbände kritisieren Vergabeverfahren

Auch die AWO Ruhr-Mitte schließt sich

in Bochum der Forderung an, sozial

faire Kriterien und nachhaltige, örtliche

Bezüge stärker zu berücksichtigen.

Die Bochumer Arbeitsgemeinschaft der

Wohlfahrtsverbände steht für Träger- und

Angebotsvielfalt in Bochum. Weit mehr als

100 gemeinnützige Bochumer

Organisationen, Träger und Verbände

engagieren sich in unserer sozialen Stadt.

In den letzten Jahren häufen sich in

Bochum (europaweite) Vergabeverfahren

im Rahmen von öffentlichen

Ausschreibungen im Bereich der sozialen

Dienstleistungen. Diese Entwicklung

beurteilt die Bochumer

Arbeitsgemeinschaft der

Wohlfahrtsverbände als äußerst kritisch,

vor allem im Hinblick auf nachteilige

Auswirkungen für die betroffenen Nutzerinnen und Nutzer von sozialen Angeboten.

Die Bochumer Arbeitsgemeinschaft verschließt sich dabei ausdrücklich nicht dem „Wettbewerb“

und den Grundsätzen wirtschaftlichen Handels, sondern fordert Vergabeverfahren zu sozial fairen

Kriterien und nachhaltigen örtlichen Bezügen. Sozial nachhaltige Vergabeverfahren von

kommunalen Mitteln müssen aus Sicht der Bochumer Wohlfahrtsverbände folgende Kriterien

erfüllen:

Eine Tariforientierung in Anlehnung an die Tarifregelungen des TVÖD sollte zwingend

vorausgesetzt werden. Derzeit erfolgt eine ausschließliche Orientierung am gesetzlichen



Mindestlohn. Dies fördert prekäre Arbeitsverhältnisse und erhöht u.a. das Risiko weiterer

Transferleistungen aus diesen Arbeitsverhältnissen heraus.

Soziale Dienstleistungen sollten beschränkt an Bochumer Träger vergeben werden und

einen deutlichen Fokus auf die Einbringung und Vernetzung im örtlichen Gemeinwesen

setzen, zum Beispiel in der Einbindung von ehrenamtlichen Netzwerken, örtlichen

Angeboten der Träger etc.

Soziale Dienstleistungen – der Dienst am Menschen in Finanzierung durch kommunale

Mittel sollte nur an  gemeinnützige Träger  vergeben werden. Eine Gewinnorientierung zu

Lasten der betroffenen Mitarbeitenden widerspricht den Grundsätzen einer sozialen Stadt.

Inhaltliche Wertungskriterien erfordern fachliches Wissen beim Ausschreibenden. Dieses ist

konsequent weiterzuentwickeln und in den Vordergrund zu stellen, damit eine soziale

Leistung eine möglichst hohe Wirkung beim Betroffenen erzielt.

Soziale und gewerbliche Leistungen sollten getrennt vergeben werden.
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Über die Bochumer Arbeitsgemeinschaft der Wohlfahrtsverbände:

Die Bochumer Arbeitsgemeinschaft ist der örtliche Zusammenschluss der anerkannten

Wohlfahrtsverbände Diakonie, Caritas, Jüdischer Wohlfahrtverband, Deutsches Rotes Kreuz,

Aus Sicht der Bochumer Wohlfahrtsverbände sind die
Verwaltung und insbesondere politische
Entscheidungsträger aufgefordert, sich klar zu
nachhaltigen und sozial fairen Vergabebedingungen zu
bekennen.



Arbeiterwohlfahrt und Der Paritätische Wohlfahrtsverband.
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